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Dr. Friedrich Ris

1867-1931 1

Abseits von Eisenbahn und durchgehendem Autoverkehr, mitten in
die anmutige Rheinlandschaft eingebettet, liegt das ehemalige Kloster
Alt-Rheinau, dessen weite Räume zusammen mit den Neubauten von
Neu-Rheinau die grösste Pflegeanstalt unseres Landes beherbergen. Hier
lebte und wirkte Dr. Friedrich Ris 33 Jahre lang als Direktor dieses
zürcherischen Asyles für Geisteskranke. Neben seiner amtlichen
Berufstätigkeit, die nach dem Zeugnis der medizinischen Kollegen als
vorbildlich bezeichnet werden muss, gab sich Ris in dienstfreien Stunden
naturwissenschaftlichen Studien hin, die dank angeborner Forscherbegabung

und infolge seiner Fähigkeit, sich jederzeit restlos auf eine
vorliegende Arbeit konzentrieren zu können, ihn zu einer Autorität in
tiergeographischen Fragen und zum anerkannten Meister der
Libellenforschung machten. Dass die Wertschätzung der naturwissenschaftlichen
Forscherarbeit von Friedrich Ris nicht lokal begrenzt ist, ergibt sich
aus dem Umstände, dass entomologische Kollegen selbst aus Nordamerika
und Australien nach Rheinau reisten, um die wissenschaftlichen
Beziehungen mit Ris durch persönliche Bekanntschaft zu vertiefen. Ein
berufsmässiger Tropensammler machte 1913 vom Sterbelager auf den
Molukken aus seine Libellenausbeute durch testamentarische Verfügung
Dr. Ris zum Geschenk, sicher ein sprechender Beweis sowohl für das
wissenschaftliche Ansehen als auch für das rein menschliche
Wohlwollen, das den stillen Gelehrten in Rheinau über Land und Meere
hinweg mit andern Menschen verband.

Die Lebensarbeit von F. Ris umfasst demnach zwei getrennte
Gebiete : Medizin und Entomologie. Da der Verfasser dieses Nachrufes
in medizinischen Dingen Laie ist, sollen für die Würdigung der beruflichen

Tätigkeit von Ris hier in der Hauptsache die tiefschürfenden
Darlegungen seines langjährigen Mitarbeiters, Dr. Fr. Riklin
(Literaturverzeichnis Nr. 127), benutzt werden, die mit feiner Einfühlung dem
ärztlichen Wirken von Ris nachgehen. Für wertvolle Angaben über den

Lebensgang, sowie für die Überlassung einer Abschrift des Zettelkata-
loges über die wissenschaftlichen Publikationen von F. Ris gebührt der

1 Erscheint gleichzeitig in der „Vierteljährsschrift der Naturforschenden
Gesellschaft Zürich".
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Schwester des Verstorbenen, Fräulein Elisabeth Eis, herzlicher Dank.
Unterstützung fand der Unterzeichnete bei der Abfassung dieses Nachrufes

auch bei den Herren Dr. A. von Schulthess, Prof. Dr. Hescheler
(Zürich) und Forstmeister Uehlinger (Schafihausen).

Friedrich Eis wurde am 8. Januar 1867 in Glarus geboren,
woselbst er die Schulen bis zum 14. Altersjahre besuchte. Im Jahre 1881
siedelte seine Familie aus dem Heimatkanton nach Zürich über ; hier
absolvierte der Jüngling das kantonale Gymnasium, das er mit dem
Maturitätsatisweis 1885 verliess, um an der zürcherischen Universität
Medizin zu studieren. Obschon er auch in den Studentenjahren neben
den Berufsstudien die freie naturwissenschaftliche Betätigung keineswegs

vernachlässigte, bestand F. Eis doch im gleichen Jahre, in dem

er das 23. Lebensjahr vollendete, sowohl das medizinische Staatsexamen
als auch die Doktorprüfung mit vorzüglichem Erfolge. Der unter
Leitung von Krönlein ausgearbeiteten Dissertation „Klinischer Beitrag zur
Nierenchirurgie" (Lit. Nr. 4) wTaren schon entomologische Publikationen
vorausgegangen.

Die medizinische Berufsarbeit, die sich an das Hochschulstudium
anschloss, führte Eis nach kurzer Tätigkeit als Assistenzarzt im Spital
in Winterthur vorerst in die weite Welt hinaus, indem er als Schiffsarzt

im Dienste des Norddeutschen Lloyd vier grosse Seereisen
mitmachte, die ihn nach Nord- und Südamerika und nach Ostasien führten.
Kein Zweifel, dass diese Fahrten nicht nur die Menschen- und
Sprachenkenntnisse, sondern dank der mit den Landaufenthalten verbundenen
entomologischen Exkursionen auch die tiergeographischen Einblicke in
die besuchten Gebiete vertieften. Aber schon 1892 sehen wir Eis wieder
in der Heimat, die er, von kurzen Studienaufenthalten im Ausland
abgesehen, nun nicht mehr verlässt. Er betätigte sich vorerst als
chirurgischer Assistenzarzt am Kantonsspital in Zürich und verschaffte sich
vorübergehend auch Einblick in- die ärztliche Privatpraxis. „Eis ist ein
tüchtiger Chirurg gewesen, da ihm die Gabe sauberer manueller
Geschicklichkeit einerseits, der klaren Übersicht über das Problem anderseits

auch hier zugute kam" (Eiklin).
Die Laufbahn als Psychiater begann mit der Wahl zum

Assistenzarzt in Eheinau, wo sich Eis unter Direktor Bleuler in die Irrenpflege

einarbeitete (1895). 1897 entschloss sich der Kanton Tessin zum
Bau einer Irrenanstalt in Mendrisio und nahm als Direktor F. Eis in
Aussicht. Um sich auf die neue Aufgabe vorzubereiten, arbeitete Eis
dann einige Zeit in der Anstalt Burghölzli, der damals August Forel
vorstand, und nachher auch im hirnanatomischen Laboratorium von
Golgi an der Universität Pavia (Lit. Nr. 17 und 18). Infolge der Berufung

von Bleuler nach Zürich als Nachfolger Foreis wurde Eis bald
darauf Direktor der zürcherischen Pflegeanstalt in Eheinau. „Als Eis
1898 Direktor wurde, standen wichtige Erweiterungen bevor, der Bau
von Neu-Eheinau, das im Herbst 1901 bezogen werden konnte und
nach dem Kriege, 1918—1919, nochmals eine Erweiterung erfuhr.
Damit wuchs nicht nur die Bettenzahl von 650 auf 1150, sondern die
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Anstalt als Ganzes erhielt jene modernen Einrichtungen und Räume,
die für gewisse Krankenkategorien nötig sind. Ris hat sich den
Baufragen mit Weitsicht und Umsicht gewidmet, und gerade der spätere
Rückblick erlaubt noch besser zu urteilen, wie sorgfältig er sie seinerseits

gelöst hat. Dann wandte er durch Jahre seine Fürsorge der
Verbesserung, Verschönerung und Modernisierung der alten Anstalt, den

Klostergebäulichkeiten zu. — Seinem Wesen ganz entsprechend hat er
auch der Frage der Familienpflege alle Aufmerksamkeit gewidmet und
war dem Unternehmen, welches der im Kanton Zürich schon längst
theoretisch diskutierten Idee zum Dasein verhalf, ein Vorbereiter und
unterstützender Berater. Bevor das Inspektorat für Familienpflege als
besonderes Amt im Frühjahr 1909 offiziell geschaffen war, wurden in
Rheinau die vorbereitenden Arbeiten und Versuche unternommen und
in einigen Monaten über vierzig Pfleglinge in der näheren und weiteren
Umgebung in Familien untergebracht, womit die Basis geschaffen war,
auf der in kommenden Jahren weitergebaut werden konnte. Die Gesinnung

und der Geist, mit denen Ris das Amt des Direktors verwaltete,
die mannigfaltigen weiten Verhältnisse, die weitestgehende Freiheit in
der Behandlung, die durch die grosse Staatsdomäne begünstigte, sehr
ausgebaute Arbeitstherapie verliehen dem Anstaltsleben eine eigentümliche

Art von Schönheit und Grösse, mit prachtvollen Bildern von
Aussaat, Ernte, grosszügigen Bodenverbesserungen, mit Hunderten von
geschickten Händen, und Hunderten, denen die Krankheit nur einen kleinen
Beitrag zum grossen Kulturwerk erlaubte, mit Feierabenden und
Erntefesten, Weihnachtsspielen, Tänzen, oder wenn auf weitem Platz an der
„Chilbi" ein Karussel jede Art Anstaltsvolk aufnahm und um sich
scharte. Aber auch der Dienst des Personals erfuhr eine Beachtung
und Fürsorge, welche den gleichzeitigen Verhältnissen in den Spitälern
weit voraus war. Ris war ein Direktor ohne autoritativen Apparat; die
Visiten im Bereiche seiner Ärzte waren wie freundschaftliche Besuche ;

er besass ein ungewöhnliches Mass von Takt, auch von Überlassenkönnen,

das Kräfte freimacht. Über andere Menschen hat er zwar
immer treffend, aber nie abschätzig geurteilt. Anspruchslos und schlicht,
wusste er auch ohne Umstände die Würde seiner Stellung zu tragen
oder die Achtung anzunehmen, die man ihm entgegenbrachte. Im
Bedürfnis nach Unabhängigkeit und dem Rechte der eigenen
Individualität hatte er im Persönlichsten etwas Zurückhaltendes ; er konnte
abgrenzen, was er abschliessen wollte, und seine verschiedenartigen,
menschlichen, persönlichen, freundschaftlichen Beziehungen hatten einerseits

viel Wärme, anderseits die Rücksicht vor der individuellen Eigenart,

der eigenen und der des anderen. Es gab für ihn kaum eine
diffuse Freundeskollektivität, sondern viele, durch etwas Besonderes
gekennzeichnete enge Einzelbeziehungen. Anderseits suchte er oft und

gerne jene Gesellschaften und Tagungen auf, mit denen ihn ein besonderes

Interesse verband, Naturforscher, Ärzte, Entomologen, Psychiater,
und er beteiligte sich aktiv und lebhaft durch eigene Darbietung und
Gedankenaustausch. Für jeden der ihm Verbundenen trat er an seiner
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Stelle ein, bis an die Grenzen. — In seinen schlichten Lebensgewohnheiten

zeigte sich ein gewisser konservativer Zug, etwas von alter
Familie und etwas von der Unabhängigkeit und Bedürfnislosigkeit, sei es
des Junggesellen, sei es eines Naturforschers" (Biklin).

Durch Jahre hindurch befasste sich Bis in Bheinau auch mit
Untersuchungen über das Wesen der progressiven Paralyse. „1899 sprach
er über Paralytikergehirne und behauptete schon um diese Zeit als erster
mit klarem Blicke, dass der Paralyse ein exogener Prozess zugrunde
liege, dass es sich auch nicht um eine Metasyphilis, sondern einfach
um einen syphilitischen Entzündungsvorgang handle, versichernd, dass
eines schönen Tages auch die bakteriologische Bestätigung nicht
ausbleiben werde, was dann eingetroffen ist" (Biklin). Daneben schrieb Bis
auch Aufsätze praktisch-psychiatrischer Natur.

Unversehens beschloss ein Herzschlag am 80. Januar 1931 dieses
dem Dienste an den Mitmenschen und der naturwissenschaftlichen
Forschung gewidmete Leben ; nachdem Bis die Abendstunden noch zu
Vorbereitungen auf einen Vortrag, den er einige Tage später seinen
Patienten zu halten gedachte, verwendet hatte, ging er zu Bett, um nicht
wieder aufzuwachen. Als er am nächsten Morgen nicht zur gewohnten
Zeit bei Mutter und Schwester erschien, fand man ihn still und friedlich

entschlummert.
* **

Es sei nun versucht, auch die entomologische Lebensarbeit von
Friedrich Bis zu würdigen. Da ist in erster Linie darauf hinzuweisen,
in welch ausserordentlichem Masse in unserem Lande von jeher gerade
Männer aus dem Ärztestand sich an der Förderung und Vertiefung der
Insektenforschung beteiligten. Die einzig dastehende Fülle an Insektenarten

und die eindrucksvollen Vorgänge der Metamorphose haben der
Entomologie immer wieder aus den verschiedensten Berufskreisen
Liebhaber zugeführt, die sich vor allem als Sammler und Züchter mit der
Insektenwelt befassten. Es liegt auf der Hand, dass eine solche anfangs
spontan betriebene Betätigung sich zu planmässiger wissenschaftlicher
Forscherarbeit verdichten kann, wenn die Vorbedingung einer
entsprechenden naturwissenschaftlichen Schulung erfüllt ist. Da, wie Bis
einmal launig schreibt, „die Entomologie an den Hochschulen vielfach
noch ein etwas schattenhaftes Dasein führt", muss der Männer aus dem
schweizerischen Ärztestand, wie Bis, A. Forel, Beverdin, S toll, Huguenin,
Schoch und Stierlin (um nur Verstorbene zu nennen), die sich um die
Entomologie in hohem Masse verdient machten, in besonderer Dankbarkeit

gedacht werden.
Schon in der Knabenzeit in Glarus sammelte Friedrich Bis Schmetterlinge

; in den ersten Zürcherjahren wandte er sein Interesse in
steigendem Masse andern Insektenordnungen zu ; er besass u. a. bald auch
eine stattliche systematische Käfersammlung. Wertvolle Förderung
erfuhren seine entomologischen Neigungen besonders durch Fräulein
Schindler, die ihm naturgeschichtliche Bücher lieh, und dann durch
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seinen Lehrer Gustav Schoch, der den begabten Kantonsschüler schon
im Jahre 1884 in die Schweizerische Entomologische Gesellschaft
einführte. Im Jahre 1885 verfasste der noch nicht Neunzehnjährige auf
Schochs Anregung hin bereits seine erste Publikation: „Die schweizerischen

Libellen", die im folgenden Jahre gedruckt wurde (Lit. Nr. 1),
eine kleine Monographie, die auch heute noch für Bestimmungsarbeiten
zu Kate gezogen werden kann. Als Max Standfuss 1885 an das
Entomologische Museum in Zürich gewählt wurde, fand Kis auch bei ihm
weitgehende Anregung und Förderung und es entstand aus der
fachlichen Interessengemeinschaft in der Folgezeit eine Freundschaft, der
Kis bis über den Tod des 18 Jahre ältern Freundes hinaus die Treue
hielt. Auch dem einst von Standfuss geleiteten Entomologischen Institut
blieb Kis ein hochgeschätzter Freund und Förderer.

Hier muss ferner der wichtigen Beziehungen von Kis zu dem
belgischen Senator und Naturforscher Edmond de Selys-Longchamps gedacht
werden, mit dem Kis schon frühzeitig in Korrespondenz trat und dessen
Gastfreundschaft er später in Belgien genoss. Edm. de Selys-Longchamps
erkannte in Kis den Mann, der vor allen andern zur umfassenden
Bearbeitung der Libellulinae geeignet war, d. h. derjenigen Odonatengruppe,
welche als die systematisch schwierigste galt. Es war der Vollzug eines
wissenschaftlichen Vermächtnisses, als nach dem 1900 eingetretenen
Tode des belgischen Meisters für die Herausgabe des grossen Katalogwerkes

über die Sammlungen Edmond de Selys-Longchamps' Kis von
dessen Söhnen als Berater beigezogen und selber mit der monographischen
Bearbeitung der Libellulinae betraut wurde. Diese umfangreichste
Publikation aus der Feder von Fr. Kis (Lit. Nr. 45) erschien in den Jahren
1909 —1919 im Umfange von 1278 Quartseiten, 692 Textfiguren und
8 Tafeln. Nicht weniger als 127 unter den darin vertretenen Arten
und Unterarten, sowie 19 Gattungen sind von Kis neubeschrieben und
benannt worden. Das Werk zieht den Leser durch die grosszügige
Beherrschung des Stoffes, durch die modernen Untersuchungs- und
Darstellungsmethoden und ebensosehr auch durch die Sorgfalt der minutiösen
Kleinarbeit in seinen Bann. Die echte Bescheidenheit des abgeklärten
Menschen und Forschers spricht aus den Zeilen: „Die Tatsachen, die
ich heute genau beobachte und sorgfältig registriere, werden wahrscheinlich

andern heute und später von Interesse sein ; nach meinen Meinungen
wird man heute wenig fragen und in einer spätem Zeit werden sie erst
recht gleichgültig sein." „Die grosse Arbeit bedeutet nicht ein Ende
und einen Abschluss, sondern einen Anfang, eine Grundlage, auf der
weitergebaut werden kann."

Als wichtigste Neuerungen finden wir in dieser Libellenmonographie
eine weitgehende Berücksichtigung des Baues der männlichen
Kopulationsorgane für die Artunterscheidung, die Verwendung der Comstock-
Needhamschen Nomenklatur der Flügeladerung, Einführung der trino-
minalen Benennung mit geographischem Subspeziesbegriff und reichliche
Einfügungen von prägnanten Abbildungen nach photographischen
Aufnahmen. Kis schreibt darüber: „Der Zeichner, der einen Libellenflügel
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wiedergeben soll, hat tausend Möglichkeiten, gerade an den wichtigsten
Stellen Fehler zu machen; das Objektiv und die Platte sind unfehlbar."
Das ihm zur Untersuchung vorliegende reiche Insekteumaterial lässt
Eis aber auch der draussen in aller Welt arbeitenden Berufssammler
in Dankbarkeit gedenken, „die vielfach unter grossen Mühsalen und
Entbehrungen die Tiere beschaffen, die wir dann im sichern Heim in
aller Musse studieren können".

Ähnlichen Vorzügen, wie sie das umfangreichste Libellenwerk
charakterisieren, begegnen wir auch in seinen andern zahlreichen
Publikationen über Odonaten der verschiedensten Legionen der Erdoberfläche.
Ob er europäisches, amerikanisches, nord- und südafrikanisches,
indomalaiisches oder australisches Untersuchungsmaterial beschreibt und
bespricht, stets kann Eis in knappen Zusammenfassungen, wie auch in
weitschauendem Überblick, dem Leser eine plastische Vorstellung der
besprochenen Gebiete vermitteln und die grossen Zusammenhänge
verständlich inachen. So sei hier etwa auf seine Publikationen über
südafrikanische Odonaten verwiesen, die nachweisen, dass die Libellenfauna

von Südafrika in der Hauptsache eine äthiopische ist, dass aber
einzelne Arten bis in das Mittelmeergebiet und noch weiter nordwärts
vorgedrungen sind, während anderseits auch eine deutliche Ausstrahlung

in die indische Eegion stattgefunden hat. Von den paläarktischen
Libellen arten hat sich eine einzige durch ganz Afrika hindurch bis ans
Kap der guten Hoffnung festsetzen können. Odonatenfaunen voll
ausgesprochener Eigenart sind von Eis auch für Neu-Guinea, für die Aru-
Inseln und für Neu-Kaledonien nachgewiesen worden; unter 14 von
F. Sarasin und J. Eoux in Neu-Kaledonien gesammelten Arten fand Eis
5 für die Wissenschaft neue. Für Brauers „Süsswasserfauna Deutschlands",

ein Werk, das auch bei uns viel benutzt wird, bearbeitete Eis
den Teil über die Odonaten.

Eis war der einzige Entomologe, dem die Übersicht über die
Verteilung der Odonaten über die ganze Erdoberfläche zur Verfügung stand,
der noch die Libellen der ganzen Erde kannte. Wie seine Freunde
wussten, gedachte er nach zurückgelegtem 65. Altersjahre von seiner
amtlichen Stelle zurückzutreten, um sich mit ungeteilter Kraft der
Publikation eines alle bekannten Odonaten umfassenden grossen Werkes zu
widmen, zu dem die Vorarbeiten schon weit gediehen waren.

Neben seinen vielen Arbeiten über libellenartige Insekten, die, wie
aus der Liste seiner Publikationen zu ersehen ist, den Hauptteil seiner
Veröffentlichungen ausmachen, sollen aber auch die Untersuchungen
über andere Insektengruppen nicht übersehen werden. Zahlreiche
Mitteilungen beziehen sich auf schweizerische Trichopteren (Köcherfliegen),
andere behandeln Perliden (Uferfliegen) und Neuropteren (Netzflügler).
Seit 1920 publizierte Eis ferner Arbeiten lepidopterologischen Inhaltes ;

der reife Mann wandte sich damit wieder jener Insektengruppe zu, die
in den Knabenjahren sein erstes naturwissenschaftliches Interesse zu
erwecken vermochte, den Schmetterlingen. Bald gelangte er auch hier
zu hochwertigen neuen Feststellungen, wie sie insbesondere in der erst

26
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nach seinem Tode im Druck erschienenen Publikation „Jahreszeitformen
einheimischer Tagfalter" (Lit. Nr. 125), gestützt auf Zuchtversuche mit
Pieris napi, niedergelegt sind. Nach diesen neuen Feststellungen sind
die Unterschiede der Frühjahrs- und der Sommerform dieser Schmetterlingsart

nicht durch Temperatur- oder andere äussere Einwirkungen
auf Eaupen- oder Puppenstadium hervorgerufen, vielmehr steht es so,
dass fast jedes Weibchen in seiner Nachkommenschaft beide Formen
erzeugt, wobei mit der Sommerform zwangsläufig Subitanentwicklung,
mit der Frühlingsform Latenzentwicklung verknüpft ist. Eis hofite,
selber diese aussichtsreichen Zuchtversuche auf Material anderer
Herkunft ausdehnen zu können ; nun wird es an andern sein, den von ihm
gewiesenen Weg weiterzugehen.

Schon 1893 regte Eis auch an, den durch Entsumpfung und
ähnliche Kulturmassnahmen bedrohten Lokalfaunen unseres Landes
vermehrte Beachtung zu schenken ; in einem Exkursionsbericht über das
Bünzenermoos (Lit. Nr. 9) gibt er ein geradezu drastisches Bild der
infolge der Entwässerung eingetretenen Verarmung der Insektenwe lt.
In weitern Sammelberichten behandelt er gelegentlich auch
Insektenvorkommnisse der Torfmoore bei Einsiedeln, des Ilausersees bei Ossingen,
des Tößstockgebietes und zahlreicher Fundstellen im Tessin.

Fesselnd durch Inhalt und Form, klar und überzeugend in den

Folgerungen waren stets auch die Vorträge, die Eis bereitwillig in
entomologischen und andern naturwissenschaftlichen Vereinigungen hielt.
Darin kamen mannigfache Fragen zur Behandlung, wie Eichtungslinien
der Systematik (191Ö), über den Artbegriff (1918), Zoogeographie auf
kleinstem Eaum (1924). In der Eröffnungssitzung des Internationalen
Kongresses für Entomologie, der 1925 in Zürich stattfand, bot Eis
einen meisterhaften Überblick über die geographische Verbreitung der
Insekten in der Schweiz (Lit. Nr. 108).

Die entomologische Lebensarbeit von Friedrich Eis bleibt uns aber
nicht nur in seinen Publikationen, sondern auch in seinen
Insektensammlungen erhalten. Durch testamentarische Verfügung schenkte er
seine grosse Odonatensammlung mit zugehöriger Literatur dem Sencken-
berg-Museum in Frankfurt a. M., die Lepidopteren der Naturforschenden
Gesellschaft Schaffhausen, seine Spezialsammlung schweizerischer Trieb

opteren, Perliden und Neuropteren nebst reicher Spezialliteratur und
mikroskopischer Präparatensammlung dem Entomologischen Institut der
E. T. H. in Zürich, und zahlreiche Zeitschriftenserien der Bibliothek
der Schweizerischen entomologischen Gesellschaft in Bern. Durch den
Übergang seiner aufs sorgfältigste geordneten Insektensammlungen an
öffentliche Institutionen ist Gewähr geboten dafür, dass dieses einzigartige

Material auch in Zukunft die wissenschaftliche Beschäftigung mit
den genannten Insektengruppen weitgehend anregen und fördern kann.
Friedrich Eis schrieb einmal in Erinnerung an Ed. de Selys-Long-
champs: „Wenn der Entomologie solche Leute nicht aussterben, kann
es ihr fernerhin gut gehen." Das Wort gilt auch für Friedrich Eis
selber. Ö. Schneider-Orelli.
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Verzeichnis der Publikationen von Friedrich. Eis

1. 1886. Fauna helvetica. Neuroptera. Die schweizerischen Libellen. Mitt.
Schweiz, ent. Ges., Hd. 7, Beilage, S 35—85, Taf. 1.

2. 1889. Beiträge zur Kenntnis der schweizerischen Trichopteren. Mitt.
Schwei/, ent. Ges., Bd. 8, S. 102—145.

3. 1890. Notizen über schweizerische Neuropteren. Mitt. Schweiz, ent. Ges.,
Bd. 8, S. 194—216.

4. 1890. Klinischer Beitrag zur Nierenchirurgie nach Erfahrungen aus der
chirurgischen Klinik zu Zürich, 1881—1890. Dissertation Strassburg
1890, 91 S.

5. 1893. Eine neue schweizerische Phryganide. Mitt. Schweiz, ent. Ges.,
Hd. 9, S. 53—56, 1 Abb.

6. 1893. Ein Fall von Cyste des grossen Netzes. Bruns Beiträge, S. 423
bis 432, 1 Fig.
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